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Hannover Messe 2015 – Messesplitter – Torsten Pörschke 

In dieser Ausgabe berichten wir über Aktuelles rund um das Thema „Wasserstoff, 

Brennstoffzellen, Batteriefahrzeuge und Elektromotoren“. 

Wasserstofferzeugung – Torsten Pörschke 
In den Messehallen 9 und 27 waren einige Unternehmen anzutreffen, die Elektrolyse-

Anlagentechnik zur Wasserstoff-Herstellung im MW-Bereich anbieten.  

Als neuestes Produkt konnte dabei der NT-PEFC-Elektrolyseur von Siemens auf sich 

aufmerksam machen. Die Nennleistung eines SILYZER 200 - Moduls beträgt 1,25 

MW(el) und die Spitzenleistung 2,1 MW(el). Damit ist es in der Lage, z.B. stark 

schwankende Erzeugung von Strom in Windkraftanlagen zu verkraften.  

Wasserstoff kann mit einem Druck von bis zu 35 bar mit sehr hohem Reinheitsgrad 

hergestellt und anschließend an Kunden abgegeben werden. Die Lebensdauer der 

Brennstoffzellenstapel soll laut Hersteller über 80.000 Betriebsstunden liegen. Der 

Wirkungsgrad dieser Elektrolyse wird wohl zwischen 70 und 80 Prozent liegen. Ein 

komplettes Modul ist 6,30 m lang, 3,00 m breit und 3,10 m hoch.  

In Mainz werden derzeit drei sol-

cher Module für ein PtG-Projekt 

errichtet und von einem nahe ge-

legenen Windpark mit Strom ver-

sorgt. Der Wasserstoff soll ge-

werblich durch vor Ort ansässige 

Firmen genutzt werden. Die Ver-

sorgung einer Wasserstofftank-

stelle in der näheren Umgebung 

wird möglicherweise als nächstes 

Ziel ins Auge gefasst.  

Erste ausländische Kunden (z.B. 

Blue Fuel Energy - Canada) haben 

bereits Interesse an der Technik 

bekundet.  

Der Hersteller arbeitet indes be-

reits am SILYZER 300 mit verbes-

sertem Wirkungsgrad durch Ver-

größerung der aktiven Zellfläche. 

 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Abb. 1 –  SILYZER 200 - Brennstoffzellenstapel 

mit einer Leistung von 250 kWp(el) der Siemens 

AG, Erlangen, Bild: Torsten Pörschke  
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Großindustrielle Wasserstoffherstellung wird seit vielen Jahrzehnten auch in Skandinavien betrieben. 

Das norwegische Unternehmen NEL Hydrogen verkauft alkalische Elektrolyseure, die als Elektrolyt 

eine 25%-ige KOH-Lösung verwenden und bei atmosphärischen Druck arbeiten. Anschließend kann 

der erzeugte Wasserstoff mit einem lieferbaren Verdichter auf den entsprechenden Druck von bis zu 

25 bar gebracht werden. Die Leistung des Elektrolyseurs variiert dabei je nach anliegendem Strom-

fluss zwischen 20 und 100 %. Für den sehr dynamischen Solar- und Windstrom ist die Technik aller-

dings nicht konstruiert. Geeignet ist sie allerdings für Wasserkraftwerke mit moderateren Lastgängen. 

Fabriken mit bis zu 50 MW(el) sollen damit möglich sein. 

Wasserstoff-Generatoren kleinerer Leistung 

vom Hersteller McPhy Energy aus Frankreich 

finden mittlerweile bei über 1.000 Kunden 

weltweit Anwendung für industrielle Zwecke, 

PtG-Lösungen und Tankstellen.  

Es werden NT-PEFC-Elektrolyseure der Typen 

McLyzer PIEL (1 bis 12 Nm3/h, 3 bis 8 bar) 

und McLyzer (10 Nm3/h - 10 oder 30 bar und 

100 Nm3 - 30 bar) sowie alkalische Elektroly-

seure des Typs McLyzer (400 Nm3/h - atmo-

sphärischer Druck) in Form von betriebsfähi-

gen Einzelmodulen einschließlich der notwen-

digen Speichertechnik für den Wasserstoff an-

geboten. 

 

 

 

 

 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Abb 2 – Darstellung Wasserstoff-Fabrik mit einer 

Leistung von 50 MW(el), Bild: Torsten Pörschke 

Abb 3 – Modell eines Moduls des alkalischen Elekt-

rolyseurs von NEL Hydrogen, Bild: Torsten Pörschke 

Abb. 4 – McLyzer PIEL - Modul 

von McPhy Energy S.A.  

Bild: Torsten Pörschke 
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Brennstoffzellenfahrzeuge – Torsten Pörschke 

Die geplante Mitfahrt mit dem BZ-Hybrid-Bus des Typs A 330 FC vom belgischen Hersteller VanHool 

war leider nicht realisierbar. Zu Tagesbeginn stand das Fahrzeug auf dem Platz vor der Messehalle 27 

ohne erkennbare Aktivitäten hinsichtlich des gewünschten Linienverkehrs für die Messegäste. Gegen 

Mittag fuhr er Richtung Messehalle 27 und wurde dort ohne erneute Betankung abgestellt.  

Die Außengeräusche beim Vorbeifahren waren wesentlich geringer als beim Modell des niederländi-

schen Herstellers VDL vor 3 Jahren. 

Die Teststrecke für BZ-Fahrzeuge vor der Messehalle 27 ist immer eine Reise wert. Im Jahr 2012 

überwogen noch die Geländewagen, SUV und PKW mit doppeltem Boden unter den zur Probefahrt 

bereit stehenden Modellen. Natürlich waren sie auch diesmal wieder vertreten. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 
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Abb. 1+2 – BZ-Hybrid-Bus VanHool A 330 FC Vorbeifahrt und vor der Halle 27, Bilder: Torsten Pörschke  

Abb. 3+4 –  Daimler-Benz B-Klasse F-Cell und Hyundai ix35 Fuel Cell, Bilder: Torsten Pörschke   
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Brennstoffzellenantrieb 

Mittlerweile hat aber die technische Entwicklung bei der Mini-

aturisierung der BZ-Antriebe dazu geführt, dass die Antriebs-

module in den Motorraum eines herkömmlichen Serien-PKW 

mit Verbrennungsmotor passen. Dabei werden spezifische 

Leistungen von 3 kW/kg erreicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neu war der VW Passat mit verlängertem Radstand 

und Brennstoffzelle für den nordamerikanischen 

Markt. Gegenüber dem bereits von uns im Jahr 

2012 getesteten VW Tiguan gibt es einen deutlichen 

Fortschritt bei den Innengeräuschen im Stand und 

während der Fahrt. Die Hilfsantriebe und elektri-

schen Systeme sind viel leiser geworden.  

Die Brennstoffzelle (NT-PEFC) hat eine Leistung von 

100 kW und kann das Fahrzeug auf bis zu 160 km/h 

beschleunigen. Der Wasserstoff wird bei einem 

Druck von 700 bar in den Tanks gespeichert. Das 

soll für 480 km reichen.  

Im Kofferraum findet das Reisegepäck im von der 

Serie mit Verbrennungsmotor gewohnten Umfang 

Platz. Volkswagen glaubt nach wie vor nicht an eine 

Markteinführung der Technik für die Massenkund-

schaft vor 2020, wahrscheinlich soll es noch bis 

2025 dauern.  

Der Honda FCX Clarity wurde zwar bereits mehrfach auf Messen und anderen Großereignissen auch in 

Deutschland gezeigt, aber von uns noch nicht gefahren. Deshalb war er diesmal ebenfalls an der Reihe.  

Die Besonderheit des Fahrzeugs besteht darin, dass noch ein BZ-Antriebsmodul der alten Generation ge-

nutzt wird und die Karosserie um den Wasserstoffantrieb herum gebaut wurde. Der Brennstoffzellenstapel 

befindet sich vorn z.T. unter der Mittelkonsole. Deshalb verfügt der PKW nicht über den üblichen Automatik

-Schalthebel an dieser Stelle, sondern über einen Handschalthebel an der Lenkradsäule. Vergleiche mit 

den PKW Trabant aus Zwickau hinsichtlich dieser "Gemeinsamkeit" verbieten sich aber.  

Das Fahrzeug ist sehr leise im Stand und während der Fahrt, obwohl die Technik schon nicht mehr ganz auf 

dem neuesten Stand ist. Die Brennstoffzelle leistet 100 kW und die Höchstgeschwindigkeit beträgt 

160 km/h (elektronisch abgeregelt!).  

(Fortsetzung von Seite 3) 

(Fortsetzung auf Seite 5) 
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Abb. 5 –BZ-Antriebsmodul von Daim-

ler-Benz, Bild: Torsten Pörschke  

Abb. 6 –  VW Passat mit Brennstoffzellenantrieb 

Bild: Torsten Pörschke  
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Der Wasserstoff wird in Drucktanks bei 350 bar gespeichert und reicht für 460 km Fahrstrecke. Hon-

da wird wahrscheinlich im Jahr 2016 ein PKW-Modell mit den neuesten Systemkomponenten vorstel-

len, wie zu erfahren war. 

 

Den nagelneuen Toyota Mirai präsentierte man ebenfalls in Hannover. Er konnte aber offenbar nur 

von ausgewählten Personen zur Probe gefahren werden. Auffällig an diesem Fahrzeug waren die gro-

ßen Lufteinlässe im Frontbereich. Sie sind wegen der aufwendigen Kühlung der zur Stromerzeugung 

verwendeten NT-PEFC erforderlich. Die Japaner wollen eine echte Markteinführung in den nächsten 

Jahren realisieren. Die Ansagen der verschiedenen in- und ausländischen Fahrzeughersteller zu die-

sem Thema kennen wir schon seit vielen Jahren. 

(Fortsetzung von Seite 4) 

(Fortsetzung auf Seite 6) 
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Abb. 7 – Honda FCX Clarity mit Brennstoffzellen-

antrieb, Bild: Torsten Pörschke  

Abb. 8+9 – Toyota Mirai mit Brennstoffzellenantrieb  

Bilder: Torsten Pörschke 
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Das es auch schnell gehen kann, war in Messehalle 27 zu erkennen.  

Obwohl die Formula Zero Championship nicht mehr ausgetragen wird (siehe Biowasserstoff-Magazin 

Nr. 42), machen die Leute von der TU Delft aus den Niederlanden mit neuen Partnern weiter. Über 70 

Studenten sind an dem neuen Rennauto mit Brennstoffzellenantrieb beteiligt.  

Der BZ-Stack leistet 190 kW(el). Das Fahrzeug beschleunigt in 4 Sekunden von 0 auf 100 km/h und 

erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von 220 km/h. Auf der Nordschleife des Nürburgrings wurde be-

reits ein Rundenrekord für Fahrzeuge mit Brennstoffzellen und Wasserstoff aufgestellt.  

Die Begeisterung für die Sache ist den Standbetreuern deutlich anzumerken. Daimler-Benz hat Proto-

typen der C- und S-Klasse mit ähnlichen Leistungswerten bereits im Test. 

 

 

 

 

 

Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei Torsten Pörschke, Pirna und bei den benannten Quellen.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung durch die Autoren.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 

(Fortsetzung von Seite 5) 
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Abb. 10 –  Rennauto ForzeH2, Bild: Torsten Pörschke 
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Batteriefahrzeuge und Elektromotoren – Torsten Pörschke 

Das Fraunhofer ICT aus Karlsruhe zeigte einen Audi A1 mit einer Lithium-Ionen-Batterie in der Mitte 

des Unterbodens (Kapazität: 11,8 kWh) und einer HT-PEFC (Leistung: 5 kWel) in der Reserveradmulde 

im Kofferraum. Zwischen den Rädern der Hinterachse findet ein 20-Liter-Tank für ein Methanol-

Wasser-Gemisch seinen Platz, um die Brennstoffzelle betreiben zu können, die während der Fahrt die 

Batterie wieder auflädt. So will man die bescheidenen Energiespeicher für die propagierten "Neuen 

Antriebssysteme für das Jahr 2030" in der Leistungsfähigkeit mit Hilfe einer Technologie steigern, die 

eigentlich für Wasserstoff gedacht ist. Sinnvoll ist sicherlich die Entwicklung von neuartigen Elektro-

motoren für den Antrieb, wie hier geschehen. Der Einsatz von Methanol hingegen ist kritisch zu se-

hen. Das die Flüssigkeit auch in verdünnter Form kanzerogen wirkt, ist offenbar nicht allen am Projekt 

Beteiligten klar, wie entsprechende Nachfragen am Ausstellungsstand zeigten. Wenn schon Technolo-

gien zur Verlängerung der Reichweite eingesetzt werden, dann bitte schön mit Wasserstoff. 

(Fortsetzung auf Seite 8) 
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Abb. 1 –  Audi A 1 mit Lithium-Ionen-Batterie 

und HT-PEFC von SerEnergy A.S.,   

Abb. 2 – Motorraum des Audi A 1 mit neuarti-

gem Elektromotor,    

Bilder: Torsten Pörschke  
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Batteriebus 

Der reine Batteriebus ist nicht totzukriegen. In der Messehalle 27 gab es wieder ein Exemplar dieser 

Gattung zu bestaunen. Das deutsch-türkische Unternehmen Bozankaya TCV schickt den "Sileo" mit 

einer Länge von 10,70 Metern ins Rennen. Das Fahrzeug hat 26 Sitz- und 58 Stehplätze. Die Reich-

weite beträgt nach Herstellerangaben mindestens 200 Kilometer bei Spitzengeschwindigkeiten bis 

75 km/h. Die wassergekühlten Asynchron-Elektromotoren an der Elektroportalachse AVE 130 von ZF, 

Friedrichshafen leisten 240 kW. Die Aufla-

dung der Lithium-Ytterium-Batterien von BC 

& C, Wolfenbüttel mit einer Kapazität von 

270 kWh (nutzbar 200 kWh) soll einmal täg-

lich mit dem mitgelieferten mobilen 32 

kW/64 A Ladegerät erfolgen. Mit den Batte-

rien auf dem Fahrzeugdach und der maximal 

zulässigen Nutzlast wiegt der kurze Batterie-

bus bis zu 18.000 kg.  

Neueste Entwicklung anderer Unternehmen 

für den harten Alltagseinsatz (nicht gezeigt!) 

ist der Stromabnehmer auf dem Dach, um 

an der Oberleitung der Straßenbahn die Bat-

terien nachzuladen. Wahnsinn. 

 

(Fortsetzung von Seite 7) 

(Fortsetzung auf Seite 9) 
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Abb. 4 –  HT-PEFC-Modul von SerEnergy A.S. mit 

einer Leistung von 5 kW(el), analog zum einge-

bauten System in der Reserveradmulde. 

Bild: Torsten Pörschke  

Abb. 5 – Methanol-Tankstellensystem 

von SerEnergy A.S.  

Bild: Torsten Pörschke 

  

Abb. 6 –  Elektrobus Bozankaya TCV "Sileo" mit Spei-

cherbatterie. Bild: Torsten Pörschke  
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Gabelstapler 

Bei Gabelstaplern und Flurförderzeugen setzt sich die Brennstoffzelle mit zugehörigen Wasser-

stofftanks mittlerweile von ganz allein durch. Batterielösungen haben da auf Dauer gesehen keine 

Chance. 

Bereits im Biowasserstoff-Magazin Nr. 13 vom 15. April 2009 haben wir im Beitrag „Wasserstoff am 

Hamburger Airport und Hafen“ auch über STILL-Gabelstapler und Schlepper mit Brennstoffzellen be-

richtet. http://biowasserstoff-magazin.richey-web.de/#Ausgabe13 

Bemerkenswert war auch die Produktpalette an Spezial-Elektromotoren in der Leistungsklasse von 

100 bis 300 kW eines mittelständischen Unternehmens. Diese E-Motoren-Antriebe sind extra abge-

dichtet gegen eindringende Nässe und Schmutz. Sie finden z.B. in Bau- und Spezialmaschinen ihre 

Anwendung. 

Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei Torsten Pörschke, Pirna und bei den benannten Quellen.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung durch die Autoren.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 

(Fortsetzung von Seite 8) 
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Abb. 7 – STILL-Gabelstapler mit Brennstoffzelle,  

Abb. 8 + 9 – Brennstoffzellensysteme für Gabelstapler 

Bilder: Torsten Pörschke 

  

Abb. 10 – 140 kW Spezial-Elektromotor powerME-

LA®  von Sensor-Technik Wiedemann GmbH, Kauf-

beuren. Bild: Torsten Pörschke 
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Brennstoffzellen großer Leistung – Torsten Pörschke 

Mittlerweile gibt es kommerziell erhältliche Brennstoffzellensysteme im MW-Bereich. Das Unterneh-

men ITM Power aus Großbritannien konnte ein NT-PEFC-System mit einer elektrischen Leistung von 

1 MW vorweisen. 

Die MCFC-Systeme des Unternehmens MTU Onsite (später Tognum) leben nach Aufkauf durch einen 

Investor aus den USA unter dem Dach der FuelCell Energy Solutions weiter. Verfügbar sind folgende 

Leistungsklassen: 

DFC 250 EU  elektrische Leistung 250 kW Gebäude 

DFC 300 EU  elektrische Leistung 300 kW Gelände 

DFC 400 EU  elektrische Leistung 400 kW Schiff/Bohrplattform 

DFC 1500 EU  elektrische Leistung 1.400 kW kleine Kraftwerke 

DFC 3000 EU  elektrische Leistung 2.800 kW große Kraftwerke 

Letztere Systeme können zu großen Kraftwerken mit einer elektrischen Leistung von bis zu 60 MW 

verbunden werden. Die anfallende Abwärme der Schmelzkarbonat-Brennstoffzellen solcher Einheiten 

mit 400 Grad Celsius bedingt allerdings einer ganzjährigen Nutzung durch Kunden oder hohen Eigen-

bedarf. 

Für größere SOFC-Systeme entwickelt das Fraunhofer IKTS, Dresden derzeit neue Brennstoffzellensta-

pel. 

(Fortsetzung auf Seite 11) 
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Abb. 1 – NT-PEFC von ITM Power 

Bild: Torsten Pörschke  

Abb. 2 –  MCFC-Brennstoffzelle in 

Friedrichshafen,  

Bild: Torsten Pörschke 
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Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei Torsten Pörschke, Pirna und bei den benannten Quellen.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung durch die Autoren.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 
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Abb. 3 + 4 – SOFC-Brennstoffzelle von Fraunhofer 

IKTS und AVL, Bilder: Torsten Pörschke  
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Brennstoffzellen und Brennstoffzellen-Heizgeräte mittlerer Leistung 

für stationäre Anwendungen – Torsten Pörschke 

Die in der Initiative Brennstoffzelle engagierten Unternehmen bemühen sich seit vielen Jahren um die 

Entwicklung von marktreifen Brennstoffzellen und Brennstoffzellen-Heizgeräten für den stationären 

Betrieb im Heizungskeller. Hier ist am Ausstellungsstand mittlerweile eine gewisse Nervosität zu spü-

ren, da bisher bereits sehr viel Geld in die Entwicklung der Systeme geflossen ist, ohne das eine Mas-

senproduktion in absehbarer Zeit aufgenommen werden kann. Aus unserer Sicht dürfte dieses Ereig-

nis auch weiterhin auf sich warten lassen. Die Brennstoffzelle ist für den Betrieb mit reinem Wasser-

stoff aus der Rohrleitung ideal, mit Erdgas versorgt bleibt sie nur zweite Wahl. Daran werden auch 

größere Subventionen zur Markteinführung, von den Herstellern immer wieder gegenüber der Politik 

gefordert, nichts ändern. Der finanzielle Vorteil bei Anschaffung eines solchen Gerätes gegenüber ei-

nem normalen Brennwert-Heizkessel erschließt sich für den Kunden nicht. Mit deutschen Steuergel-

dern wurden Entwicklungen von Brennstoffzellen-Stacks in Deutschland gefördert, nun müssen einige 

Hersteller die Notbremse ziehen und auf billigere japanische Systeme umschwenken. Dort gibt es 

schon seit einigen Jahren eine subventionierte Massenproduktion. Das dürfte aber kaum reichen, um 

die Kosten drastisch zu senken. Selbst produzierter Strom aus der Brennstoffzelle, mit Hilfe von Erd-

gas erzeugt, kann leider ein Haus nicht vollständig versorgen. Das dürfte viele Interessenten davon 

abhalten, sich diese Technik anzuschaffen. Nachfolgend werden die aktuellen Entwicklungen zusam-

mengefasst. 

BZ-Heizgerät SENERTEC/Baxi Innotech Dachs Innogen mit 

NT-PEFC von Toshiba  - elektrische Leistung 350 bis 700 W 

   - thermische Leistung bis 960 W 

und Spitzenlastkessel  - thermische Leistung 4,8 bis 20,0 kW 

1800 mm x 1200 mm x 1050 mm 

(Fortsetzung auf Seite 13) 
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Abb. 1 – BZ-Heizgerät SENERTEC/Baxi Innotech  

Bild: Torsten Pörschke 
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Entsprechende Pufferspeicher für die erzeugte Wärme gehören bei den meisten Herstellern mit zum 

angebotenen Gesamtsystem. Die Unternehmen ELCORE, Ceramic Fuel Cells (beide Anbieter reiner 

Brennstoffzellensysteme ohne Spitzenlastkessel) und HEXIS (BZ-Heizgerät) mit SOFC-Technik haben 

sich in den letzten Jahren technisch nicht grundlegend gegenüber früheren Veröffentlichungen verän-

dert. 

SerEnergy aus Dänemark konzentriert sich nur noch auf die HT-PEFC, die mittels Reformer mit einer 

Methanol-Wasser-Mischung betrieben wird. Die Systeme H3 2500 (2,5 kWel) und H3 5000 (5,0 kWel) 

werden einzeln oder in Modulbauweise in Schaltschränken (2,5 bis 10 kWel) einschließlich des Tanks 

für den "Kraftstoff" an die Kunden ausgeliefert. 

 

(Fortsetzung von Seite 12) 

(Fortsetzung auf Seite 14) 
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Abb. 3 – BZ-Heizgerät Buderus/Junkers (Bosch  

Themotechnik) Bild: Torsten Pörschke 

BZ-Heizgerät Buderus Logapower BZH192IT / 

Junkers Cerapower BZH192IT mit 

SOFC von Webasto 

- elektrische Leistung bis 700 W 

- thermische Leistung bis 620 W 

und Spitzenlastkessel  

- thermische Leistung bis 26 kW 

675 mm x 1400 mm x 1800 mm  / 304 kg 

Abb. 2 – BZ-Heizgerät Viessmann,  

Bild: Torsten Pörschke 

BZ-Heizgerät Viessmann Vitovalor 300-P mit 

NT-PEFC von Panasonic   

- elektrische Leistung  bis 750 W 

- thermische Leistung bis 1,0 kW 

und Spitzenlastkessel   

- thermische Leistung 5,5 bis 19 kW 

125 kg + 165 kg   

1085 mm x 600 mm x 1998 mm 
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Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei Torsten Pörschke, Pirna und bei den benannten Quellen.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung durch die Autoren.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 
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Abb. 4 – BZ-Heizgerät SOLIDpower,  

Bild: Torsten Pörschke 

BZ-Heizgerät SOLIDpower EnGen 2500 mit 

SOFC von HTceramics  

elektrische Leistung 2,5 kW 

thermische Leistung 2,0 kW 

830 mm x 630 mm x 1700 mm 

350 kg 

Abb. 5 – BZ-Heizgerät Vailant,  

Bild: Torsten Pörschke 

BZ-Heizgerät Vailant mit 

SOFC von sunfire 

- elektrische Leistung 1,0 kW 

- thermische Leistung 2,0 kW 

600 mm x 625 mm x 986 mm 

150 kg 

Abb. 6 – H3-Racks von SerEner-

gy A.S. mit HT-PEFC,  

Bild: Torsten Pörschke 

Abb. 7 – H3-Racks von Ser-

Energy A.S. mit HT-PEFC, 

Bild: Torsten Pörschke 
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Brennstoffzellen kleiner Leistung für stationäre Anwendungen  

Torsten Pörschke 

Vorgestellt wurde vom Fraunhofer IKTS, Dresden ein neues SOFC-System für Flüssiggas mit einer 

elektrischen Leistung von 100 Watt. An der Umsetzung in die Praxis durch Vorbereitung einer Serien-

produktion wird gearbeitet. Bisher entwickelte BZ-Systeme in dieser Leistungsklasse sind leider ge-

scheitert. Als Anwendungsfelder werden u.a. die Stromversorgung von Verkehrsleittechnik und der 

Caravan-/Campingbereich genannt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei Torsten Pörschke, Pirna und bei den benannten Quellen.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung durch die Autoren.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 

48. Ausgabe • 15. Mai 2015 

Ab. 1 + 2 –  eneramic(R) SOFC-System - alte und neue Generation. Bilder: Torsten Pörschke 
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Namentlich gekennzeichnete Beiträge 

stellen die Meinung des Autors dar. 

Messetime = Showtime 

Ein Messebesuch ist immer interessant. Besonders, wenn es sich um “die Hannover Messe“ handelt. Es begann 

1947, als die erste Hannover Messe als Konkurrenz zur Leipziger Messe eröffnet wurde. Benannt wurde sie als 

„Exportmesse 1947 Hannover“. Ab 1970 fand in der Halle 1 die „CeBIT“ (Centrum für Büro- und Informations-

technik) statt, die dann ab 1986 als eigenständige Messe einen Monat vor der Hannover Messe durchgeführt 

wird.  

Ein kleiner Überblick zur Hannover Messe 2015  

Zitat, Quelle: www.hannovermesse.de 

Die HANNOVER MESSE 2015 setzte besonders mit ihrem Leitthema "Integrated Industry – Join the Network" 

zahlreiche Impulse sowohl auf wirtschaftlicher als auch politischer Ebene. 

Weltweit einmaliges Themen- und Angebotsspektrum 

Auf den parallel stattfindenden Leitmessen bildet die HANNOVER MESSE ein weltweit einmaliges Themen- und 

Angebotsspektrum ab. Die Leitmessen greifen gezielt ineinander. Die daraus resultierenden branchenübergrei-

fenden Möglichkeiten zur Geschäftsanbahnung, die hohe Innovationskraft und Internationalität überzeugen Aus-

steller und Besucher aus der ganzen Welt. Entdecken Sie die neuesten Technologien und Produktinnovationen. 

Leitmessen 2015 (Titel) 

Industrial Automation | Energy | MobiliTec | Digital Factory | MDA - Motion, Drive & Automation | Wind |  

ComVac | SurfaceTechnology | Industrial Supply | Research & Technology  

Zitat-Ende 

Es wurde viel gezeigt, modernste Technologien und Technik, das meiste davon serienreif und einsatzfähig – wie 

z.B. die in den Beiträgen dieser Ausgabe aufgeführten Geräte, Fahrzeuge usw.  

Und doch werden wir wohl noch einige Zeit warten müssen, bis wir diese neuen und zukunftsfähigen Technologien 

auch wirklich nutzen können. Es fehlt ganz einfach noch die zugehörige Infrastruktur! Wo kann ich mit einem 

Brennstoffzellenauto tanken? Wo bekomme ich den Wasserstoff für ein Brennstoffzellenheizgerät her? Dieses mit 

Methanol oder Erdgas und einem zusätzlichen Reformer zu betreiben, macht einen nicht geringen Teil des Fort-

schritts wieder zunichte.  

Wann endlich begreifen die Politiker und die Bosse der Energiekonzerne, dass die Zukunft im Wasserstoff liegt?  

Festhalten, ja Festklammern an alten Energieträgern bringt uns nicht weiter. Es führt allenfalls in eine (für die Un-

ternehmen) tödlich endende Umklammerung, aus der man sich nicht mehr lösen kann! 

In Zukunft werden nicht mehr die großen und größten Unternehmen überleben, sondern die schnellsten und flexi-

belsten. Und – wer genau hinschaut wird bemerken, dass wir schon mitten im Umbruch stecken.  

Wenn Deutschland weiter als modernes Land mit technologischer Führungsqualität auftreten will, dann wird es 

allerhöchste Zeit, mehr für eine flächendeckende Infrastruktur zur Erzeugung und Verteilung von Wasserstoff zu 

tun. Mit Braunkohle, Steinkohle, Erdöl, Erdgas und Atomkraft verharren wir im „Steinzeitalter der Energiewirt-

schaft“.  

Die Möglichkeiten sind vorhanden – sie müssen nur genutzt und nutzbar gemacht werden! 
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Wir müssen Druck machen - auf die Politiker. Damit neue Energien auf den Weg gebracht werden 
und nicht weiter auf alte Energieträger und schmutzige Kohlekraftwerke gesetzt wird! 
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Das Biowasserstoff-Magazin erscheint im Abstand von 1-3 Monaten 

im PDF-Format und ausschließlich online. In den Monaten dazwischen 

gibt es Aktualisierungen früherer Ausgaben. Zusätzlich gibt es The-

menhefte, die immer wieder ergänzt und/oder aktualisiert werden. 

Wir sind ungebunden, unabhängig und frei von kommerziellen Einflüs-

sen und wollen die Idee des Bio-Wasserstoffs als neue umweltfreund-

liche Energie für alle verbreiten. 

Beiträge sind willkommen - senden Sie diese bitte online an: 

kontakt@bio-wasserstoff.info  

Mitstreiter / Mit-Autoren gesucht! 

Anfragen bitte an: mitmachen@bio-wasserstoff.info 


